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Ein Rückblick.
Ein fundamentaler Unterſchied der diesſommerlichen

Preßdiskuſſion und derjenigen der gleichen Zeit des vori-
gen Jahres beruht darin, daß man heuer ſich weniger
um die Ernteausſichten kümmert, während damals alle
Blätter Spalten lang über dieſelben referirten und raiſon
nirten.

Damals galt es der freihändleriſchen Preßmacht, dieNachrichten über on en Stand des Getreides in
Deutſchland und anderen Ländern gegen die Getreidezölle
zu fructifiziren. Man verlangte angeſichts der angeblichdrohenden Hungersnoth die ß

Zölle; mit dem Hintergedanken natürlich, daß, einmal
ſuspendirt, die Wiederherſtellung nicht leicht, vielleicht un
möglich ſein werde. Beſonders gewiegte Wirthſchafts
politiker, z. B. der bekannte „parlamentariſche Korreſpon-
dent“ der „Breslauer Zeitung“, Dr. Alexander Meyer,
hatten ſogar ſchon den Tag berechnet, an welchem unſer
Getreidevorrath bis auf das letzte Körnlein verbraucht ſein
müſſe und zwar, ohne daß bei der ſpät eintretenden und
durch Regenwetter ſo ſtark verzögerten Ernte Ausſicht ge
weſen wäre, aus ihr wenigſtens für den erſten Bedarf
ſchöpfen zu können. Nun war allerdings der Saatenbeſtand
recht ſchwach durch den Winter gekommen, aber gerade das
regneriſche, kühle Wetter hielt das zu raſche Reifen des
Wintergetreides auf, ſo daß, je näher man der Ernte kam,
deſto mehr ſich die Sachlage gebeſſert hatte, indem die ſo
ine Maispflanze die anfänglich ſehr dünnen Beſtände

oß.
Jnzwiſchen hat die beſte Lehrmeiſterin die Erfah

rung gezeigt, wie r Diejenigen hatten,
welche in dem ren ärm nur einen Reflex
der Börſenmache erkannten, der ja eine im Hinblick
auf die Hiobsbotſchaften über die Ernte ſich entwickelnde
und ſchließlich überſtürzende Hauſſe der Getreidepreiſe ein
höchſt willkommenes Geſchenk war.

Die Erfahrung hat uns und hoffentlich auch
Andere gelehrt, daß Niemand verhungert iſt, daß, obwohl
Rußland uns ſeine Roggenzufuhr freundnachbarlicherweiſe
abſchnitt, nirgends Mangel an h eingetreten iſt,
ja, daß nicht einmal die in Vorſchlag gebrachten Surro
gate, wie Maisbrot 2c., in erheblichem Umfange benutzt
worden ſind, und daß trotzdem jetzt, unmittelbar vor der
neuen Ernte, wo alſo die Knappheit der Vorräthe kulmi-
niren müßte, die Getreidebörſen an Ueberfluß von Waare
kranken, und daher kaum noch mittlere l beſtehen.
Allerdings hat die Erfahrung noch ein Zweites gelehrt
oder richtiger beſtätigt: daß nämlich der Nothſtands
lärm und die damit verbundene, als gänzlich ungerecht
fertigt jetzt nachgewieſene Preisſteigerung ein Jndiehöheſchnelen auch der r gret bewirkte, daß aber

das Sinken der Getreidepreiſe keineswegs von einem
entſprechenden Abſchlage der Brotpreiſe begleitet war.

Heute nun ſtehen wir vor einer nach allen darüber

G Nachrichten w Ernte. Roggenund Weizen ſtehen überall dicht, meiſt üppig; erſterer
hatte eine ſehr günſtige Blüthezeit und zeigt lange und ſehr
volle Aehren. Weizen, Sommergetreide und Kartoffeln

Strand-Toiletten.
Neneſter Modenbericht von Jenny Ris- Neumann.
Jn der Stadt elegant gekleidet zu gehen, be

deutet für die elegante a ein Vergnügen im Seebade
aber iſt dies eine Ehrenſache!

Jn den zwei Seebad-Monaten, von Mitte Juli bis
Mitte September, laufen bei den faſhionablen Schneidern
wenig Geldanweiſungen aber viele Siegesbulletins ein,
datirt vom Kriegsſchauplatze der Frauen dem Seebade.
Selten hat man vriginellere Dinge in die Reiſekoffer ge-
packt, als heuer; vielleicht weil die letzteren dieſes Jahr in
Folge ihrer eleganten Außenſeite (ſie ſind nämlich aus
funkelnden AlumininmPlatten gefügt) auch eine entſprechend
koſtbare Fütterung verlangen.

Das wichtigſte Toilette-Modell, das man auch zuerſt
in den weit geöffneten Schlund des hungrigen Reiſegefährten
gleiten läßt, iſt ein weißes Flanell-Coſtüm, das man der

Kaiſerin zu Ehren „Tsarewna“ getauſt hat.
Daſſelbe beſteht aus einem ziemlich anliegenden, am unteren
Rande faltenreichen Rocke, der rückwärts kürzer iſt als
vorne ein merkwürdiges Detail der Sommermode von
1892. Darüber fällt die im Schluſſe faltig gezogene, echte
ruſſiſche Blouſe, die bis zum Knie reicht. ieſe Blouſe
iſt ſeitwärts n und mit dem traditionellen, bis zur
Bruſt gehenden Galon geziert, der gleich dem handbreiten
Gürtel für dieſes Modell in Goldſtickerei auf weißem
Flanellfond ausgeführt wordeniſt. Dazu ein breitrandiger, ge
zogener, weißer Mouſſeline-Hut, den eine mächtige, ſchwarze

ſäſſer-Schleife und ein paar mit Goldſtaub überzogene
Mephiſto Federn ſchmücken.

Nur ein winziger Bruchtheil meiner Leſerinnen kennt
ur Stunde ſchon das allerneueſte Gewebe für Seebad-

Toiletten! Daſſelbe imitirt, in feinſter Schafwolle ans-
eführt, die Effecte, welche der bisher nur in Baumwolle

rgeſtellte ſogenannte „Schwammſtoff“ unſere Frottirhand-
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natürlich noch weiter zurück, ihr Stand jedoch ver
ſpricht eine vorzügliche Ernte. Das Merkwürdige
iſt nur, daß von dieſer erfreulichen, für die Volkswirth
ſchaft doch gewiß ebenſo wichtigen Thatſache, wie es die
vorjährige, weniger günſtige war, die Tagesblätter nicht
Notiz nehmen. Selbſt den „volksfreundlichſten“ Freihandels
blättern fällt es nicht ein, ihre Stimme zu erheben und auf
Herabſetzung der Brot und Fleiſchpreiſe zu dringen, wo
ſie doch im vorigen Jahre durch die im Publikum ver
breitete Angſt vor Nothſtand und Hungersnoth ſo tapfer
mitgeholfen haben, dieſelben auch im Kleinverkehr in die

öhe zu treiben. Faſt ſcheint es, als ob ſich die „Freiſ.
eitung“ des Herrn Eugen Richter e tutti quanti für
olkswirthſchaft und Volksernährung nur dann intereſſiren,

wenn drohende Wolken am Himmel gezeigt werden können,
daß indeſſen dieſe Dinge für Jene gänzlich an Intereſſe
verloren haben, ſobald günſtige Auſpizien vorhanden ſind.

Schrie man damals nach Aufhebung der Getreidezölle,
um wenigſtens deren Herabſetzung durch die Handels-
verträge durchzudrücken, ſo wollen wir nicht ſo boshaft
ſein und aus den guten Ernteausſichten Anlaß nehmen, für
deren Wiederherſtellung zu plädiren, was ja noch ausſichts
los ſein würde, weil eben inzwiſchen die Handelsverträge
geſchloſſen ſind. Eines aber ſollte man auf allen Seiten
aus dieſen Dingen lernen, daß nämlich wirthſchaftliche
Fragen nicht im Lichte von Augenblickserſcheinnngen ver
und behandelt werden dürfen. Hätte die vorige Ernte der
heurigen entſprochen, wer weiß, ob es mit den Handels-
verträgen parlamentariſch ſo glatt gegangen wäre. M

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt an Bord Seiner Yacht „Kaiſeradler“

bei prachtvollem Wetter am Mittwoch Nachmittag
2 Uhr in Bodö eingetroffen. Nach zweiſtündigem Aufent
halte erfolgte die Weiterfahrt nach Digermulen. Die
Kaiſerin unternahm geſtern Nachmittag mit der Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen, der Herzogin Friedrich
Ferdinand von SchleswigHolſtein und der Prinzeſſin
Amalie von SchleswigHolſtein, ſowie den PrinzenSöhnen
und den PrinzeſſinnenTöchtern der Herzogin Friedrich
Ferdinand eine längere Spazierfahrt durch die nächſte Um
gebung und den Wildpark nach dem bayeriſchen Häuschen.
Von dort aus geleitete die Kaiſerin die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen zur Wildparkſtation, von wo aus die
ſelbe nach Berlin zurückkehrte.

Der Prinz Eitel-Friedrich, zweiter Sohn unſeres
Kaiſerpaares, vollendet heute, am 7. Juli, ſein neuntes Le
bensjahr.

Jm „„Reichsanuzeiger“ wird heute auf eine Aenße-
rung der Hamburger Nachrichten reagirt, welche dem
gegenwärtigen Reichskanzler „antibismarck'ſche Beziehungen
zum Centrum“ nachgeſagt hatte, die „bis in die Zeit der
„Reichsglocke“ zurückreichen“ ſollten. Das amtliche Blatt
weiſt dieſe Unterſtellung mit dem Bemerken zurück, daß
Graf v. Caprivi vor ſeiner Ernennung zum Reichskanzler
überhaupt keine Beziehungen zu irgend einer politiſchen
Partei gehabt oder geſucht habe. Einleitend wird be-
merkt, daß die übrigen Aeußerungen der Preſſe,
die auf den Fürſten m
werden, der Regierung keinen Anlaß geben,ſich mit ihnen zu beſchäftigen.

3
kliſcher Eonrier.

Petersburger unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen,

tücher und Frottirbademäntel hervorbrinbt. Die ranhe Außen
ſeite dieſer aus Fadenringelchen beſtehenden Fläche durchbrechen,
in zarten Farben ausgeführt, erhabene Seidenſtreifchen, die ſich
einen Weg durch dieſe wollige Steppe zu graben ſcheinen. Wir
ſc- e aber mehr noch als den Stoff, wir ſahen auch die neueſte
Toilette aus dem Schwammſtoff, der hiezu in crèmeFond
mit n Streifchen ausgeſtattet war. Den Saum
des runden Rockes zierte ein handbreites, roſenfarbiges
AtlasBiais, darüber fiel eine bis zum Knie reichende,
offene Tunica, die rechts und links geſchlitzt war, und mit
einem Nachthemde einige Aehnlichkeit hatte. Thatſächlich
war auch vorne ein aufgeſtepptes, ſchmales Leiſtchen zu
finden, wie dies bei den Nachthemden an der Knopflöcher-
Seite üblich iſt. Dieſes Leiſtchen war in roſa Atlas her
geſtellt, desgleichen fielen auch roſa AtlasSchleifen über
die nach unten ſich in runder Form verlaufende Watteau-
falte. Vergebens ſucht man die Stelle, welche ſonſt den
Taillenſchluß markirt, und die Anhänger der neuen
„Oeinture“, die gegen das alte Mieder ins Feld geführt
wird, können die Schwamm- Toilette entſchieden in ihr
Syſtem aufnehmen. Da die weiße Farbe im Seebade ſich
ſtets der gleichen Gunſt erfreut, ſieht man viele weiße
Spitzenroben mit changirendem Seidenfutter und einem
changirenden Sammtweſtchen, in den Nuancen des Futters,
mit Metallſtickereien. Den in bleichen Farben bedruckten,
blumigen WatteauRoben geſellt man nicht ſelten auch
FigaroWeſten, die völlig aus Paſſementerie oder Gold-
perlen gefügt ſind. Jm Allgemeinen wählt man für die
Küſte bleiche Farben, welche der hungrigen Sonne nur
rig Nahrung bieten; einzig Grellroth iſt

r dieſe Zwecke ſehr beliebt, und zahlloſe Roben in
ruſſiſchem Roth, mit ſchwarzen oder goldfarbigen Stickereien,
werden unter den Schirmdächern am Strande, gleich den
Leuchtthürmen, ſchon von weiter Ferne aus zu entdecken
ſein. Zu ſchottiſchen Grenadine- Roben trägt man für den
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daß am 29. Auguſt d. J. eine Zuſammenkunft de
Kaiſer von Rußland, Deutſchland und Oeſter
reich in Spola in Rußland ſtattfinden wird.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Als wir vor Kurzem
meldeten, daß der bisherige deutſche Botſchafter in Madrid,
Freiherr v. Stumm, der wegen eines Augenübels der
Ruhe und einer längeren Kur bedürfe, demnächſt zur Dis
poſition geſtellt werde, knüpften freiſinnige Blätter daran
die Behauptung, daß dieſes Ereigniß mit gewiſſen Ver-
ſöhunngsverſuchen in urſächlichem Zuſammenhang ſtehe
Hiergegen wird uns von durchaus unterrichteter Seite mit-
getheilt, daß der Botſchafter Frhr. v. Stumm an den ſo
genannten Verſöhnungsverſuchen in Friedrichs-
ruh gänzlich unbetheiligt geweſen iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg. bemerkt zu der Ver
ſetzung des Botſchafters von Radowitz nach Madrid,
die Auffaſſung, es liege darin ein Rückſchritt, ſei irrig; die
Botſchafter ſtänden ſich im Range gleich, die beſſere Doti
rung einzelner Stellungen ſei bedingt dadurch, daß der eine
Ort an ſich theurer ſei oder koſtſpieligere Repräſentation
erfordere. Vielleicht ſeien die ſchwebenden Handelsvertrags-
Verhandlungen für die Verſetzung maßgebend geweſen.
Uebrigens werde die Frage der beſſeren Dotirung des
Madrider Poſtens erneut in Erwägung gezogen.

Die Entwickelung der Dinge in Marokko wird
von allen Mächten mit Aufmerkſamkeit verfolgt, doch ſind,
was die ihnen zugeſchriebenen Dispoſitionen betrifft, nämlich
die Entſendung von Kriegsſchiffen nach Tanger, die bezüg-
lichen Meldungen mancher Blätter unzutreffend. Speziell
die Dreibundmächte legen, entgegen den Nachrichten von
der Abſendung von Kriegsſchiffen, nach unſeren Berichten
die größte Zurückhaltung an den Tag. Sollten Maß-
nahmen zum Schutze der eigenen Staatsangehörigen er
forderlich werden, ſo wird es an ſolchen gewiß nicht mangeln.
Allein darüber hinaus dürfte ſicherlich von keiner Seite
gegangen, ſowie überall darauf Bedacht genommen werden,
ſich in keine Verwickelung hineinziehen zu laſſen.

Das Handelsabkommen mit Rumänien wird im „Reichs-
anzeiger“ in ſeinem Wortlaut veröffentlicht. Der Jnhalt des-
ſelben iſt bereits bekannt. Es heißt in demſelben noch: „Ru-
mänien Kpert dem Deutſchen Reiche die Meiſtbegünſtigung
und verpflichtet ſich, ſeinen gegenw e rtjgen Zolltarif nicht zu er-
höhen. Außerdem verpflichtet es ſich, ſobald als möglich und
vor Ablauf des gegenwärtigen Uebereinkommens in. Verhand-
lungen mit Deutſchland behufs Abſchluſſes eines definitiven
Handelsvertrages einzutreten.“

Aus Bayern. Die Ernennung des Prinzen
Arnulph von Bayern zum Commandeur des 1.
Bayeriſchen Armeekorps iſt am Mittwoch Nachmittag vom
Prinzregenten unterzeichnet worden. Der Kaiſer von
Oeſterreich reiſte geſtern Abend 8 Uhr 35 Minuten von
Tegernſee mittels Sonderzuges über Holzkirchen und Roſen
heim nach Jſchl ab. Der König und die Königin
von Sachſen ſind Abends 6 Uhr aus Tegernſee in
München eingetroffen und in dem Hotel zu den „Vier
Jahreszeiten“ abgeſtiegen. Erzherzog Carl Ludwig nnd
ſeine Gemahlin haben im „Hotel Bellevue“ Wohnung ge
nommen. Die von den Hochzeitsfeierlichkeiten in Tegern
ſee in München eingetroffenen Fürſtlichkeiten nahmen geſtern
an der Abendtafel bei dem Prinzregenten Theil.

Behufs Abwehr der Einſchleppung der Cholera
werden ſeitens aller Regierungen begreiflicherweiſe recht-
zeitig geeignete Vorkehrungen l Nach de Be
richten fehlt es dort, wo ein bezügliches Einvernehmen mit

Chine, in moosgrüner, marineblauer oder dunkelrother
Farbe, deren weite Aermeltheile beim leichteſten Wind
hauche gleich zarten Wimpeln luſtig emporflattern. Für
den Meeresſtrand mehr als beliebt iſt die Blouſe,
die man in bunten Ausgaben zu ſchneeig weißen

lanellröcken trägt. Sehr pikant wirken zartfarbige Surah
louſen, über die man einen ſehr breiten, aus Bandſtreifen

gefügten Miedergürtel in ſchwarzer Farbe trägt. Auch
Spitzenſattel in allen erdenklichen Variationen ſind auf der
Seebad-Blonſen zu finden als beſonders aktuell gelter
auch Sattel-Einſätze, welche aus Korallen oder aus winzigen,
glitzernden Muſcheln gefügt ſind. Da die Röcke der See
badToiletten ein kurzes Zuſammentreffen mit einer unter
nehmenden Welle nicht ſcheuen dürfen, putzt man ſie nie-
mals am Rande; nen ſind ſogar weiße Flanellroben mit
hellroſa, hellblauen oder hellvioletten, nahezu 30 em breiten,
glatten Batiſträndern, die man unten an der Jnnenſeite
des Rockes unſichtbar mittelſt Haken, außen aber mit zier
lichen Perlmutterknöpfen an der Rockoberfläche befeſtigt, ſo
daß ſie nach Belieben abgenommen und gewaſchen werden
können. Mit dieſen Rockſchützern harmoniren die Blonſen-
hemdchen ſtets in der Farbe, über welche dann bei der
Morgenbriſe eine lange, ärmelloſe Flanelljacke getragen
wird. Da die Kleiderärmel wohl niederer, doch von Monat
zu Monat breiter werden, kann man es den Jacken-Aermeln
nicht verübeln, wenn ſie Strike machen und ſich ferne
halten. Crepon, Foulard, Grenadine und Vatiſt findel
man gleichfalls in den Garderobeſchränken der eleganten
Seebäder, doch trägt man ſie nur in jenen Stunden, in
welchen man nicht am Strande weilt, ſondern in das
Caſino eilt. Dort ſieht man japaneſiſche Roben, die in
ihrer Façon auch japaneſiſchen Vorbildern nachſtreben;
chineſiſche Gewebe init orangefarbigem, tiefblauem oder
ſaftgrünem Fond, im Empire-Style arrangirt, mit breiten
Gürtelbändern, deren Enden gleichfalls geſtickt ſind. Dann

Strand meiſt kleine Pelerinen aus Gaze oder erépe de zarte erepe de Cbine-Roben, noch duftiger als die Spitzen,
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Rußland erforderlich iſt, an einem ſolchen nicht. Jene
Nachrichten aber, die ſich wegen der zu ergreifenden Maßnahnten in Uebertreibungen ergehen, nd mit Vorſicht auf

zunehnten,

Die Hauptverſammlung der Raiffeiſen'ſchen Kaſſen
vereine wurde geſtern in München im Saale des alten Rath

durch den Generalanwalt Raiffeiſen jun. eröffnet.
er oberbayriſche Verbandsanwalt Rammoſer aus Baernau

wurde durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt. Der Mi-
niſter des Jnneren Frhr. von Feilißſch ſicherte in ſeiner An
ſprache den Raiffeiſenſchen Kaſſen Seitens der Staatsregierung
Sympathie und kräftige Unterſtützung zu. Bürgermeiſter Dra idenmayr begrüßte die Verſammlung Namens der Stadt

dünchen. Generglanwalt Raiffeiſen theilte mit, daß die Ge
noſſenſchaft der Raiffeiſen'ſchen Kaſſen 1038 Vereine umfaſſe.
darunter 282 in Bayern. Pfarrer Kayſer legte die gegen die
Wucherer gerichteten Beſtrebungen der Raiffeiſen'ſchen Vereine
dar. Nach Erledigung der Berichte der Einzelverbände
und Beſprechung gemeinſamer Angelegenheiten wurde als
Ort des nächſten Verbandstages Straßburg gewählt. Sodann
wurde die Hauptverſarimlung geſchloſſen. An dem heute Nach
mittag ſtattfindenden Feſteſſen werden der Miniſter des Jnnern
und Bürgermeiſter v. Widenmayr theilnehmen.

Die Silberprodnktion Deutſchlands betrug für
das Jahr 1889: 341 359 Kkg, für 1890: 350 324 kg und
für 1891: 368 638 kg, ſie hat ſomit für das Vorjahr
wieder eine bedeutende Steigerung erfahren. Die nord-
amerikaniſche Silberproduktion wird für 1891 auf
1672 00) Kg geſchätzt. Die Mehrproduktion iſt durch die
hohen Preiſe des Vorjahres angeregt worden.

Umſchau in den Tagesblättern.
Jn einer Polemik gegen das „Konſervative

Wochenblatt“, welches behauptet hatte, die Agrarier würden
dem Reichskanzler die ar veroſe nie verzeihen, ſie würden,
wenn ſeine Stunde gekommen. ihren nicht unbedeutenden Ein-
fluß gegen ihn in die Wagſchale werfen, erklärt die Kreuz
zeitung“: „Wir glauben, die entſchieden agrariſchen Elemente
der konſervativen Partei ſehr viel beſſer zu kennen, als das
„Konſ. Wochenblatt“, und können verſichern, daß die führenden
Höpfe unter den Agrariern denn doch viel zu einſichtig ſind, um
eine ſolche Politik des „Nachtragens“ für zweckmäßig und nützlich
zu halten. Die Agrarier rechnen, und haben das wiederholt
zum Ausdruck gebracht, mit den Handelsverträgen als mit einer
gewiß nicht erfreulichen aber unabänderlichen Thatſache. Sie
erwarten von dem Reichskanzler, daß er Alles daran ſetzen
wird, um der deutſchen Landwirthſchaft für die ſchweren Opfer,
die ihr im Dezember 1891 auferlegt wurden, wenigſtens an
nähernd gleichwerthige Kompenſationen auf anderen Gebieten
zu gewähren. Sie ſind der Anſicht, daß gerade die Perſon des
gegenwärtigen Kanzlers ihnen eine Bürgſchaft dafür bietet, daß
dieſer bei den Berathungen der Handelsverträge ſcharf hervor
gehobene Geſichtspunkt nicht verloren gehe.“

Die Neue Freie Preſſe, die dieſer Tage die Nach
cicht brachte, Herrn v. Schlözers Abberufung ſiehe mit der
dreibundfeindlichen Politik der Kurie im Zuſammenhang, ſpricht
die Vermuthung aus, die Kurie werde ihre Haltung durch
einen Schritt gegen die deutſchen Ultramontanen noch
deutlicher bezeichnen. Sie ſchreibt:

Die Unzufriedenheit im Vatikan mit der dreibundfreund-
lichen Haltung des deutſchen Zentrums ſoll durch die Sprache
der Zentrumspreſſe in Deutſchland anläßlich des italieniſchen
Königsbeſuches noch geſteigert worden ſein. Es ſind Gerüchte
von einem gegen die deutſche Zentrumsvpreſſe beabſichtigten
Vorgeben des Papſtes in Umlauf; angeblich würde Papſt Leo
ſeiner Verſtimmung durch ein Schreiben an „das Haupt der
deutſchen Katholiken Ausdruck geben, als welches nominell wohl
der allerdings politiſch wenig entſcheidende Graf Balleſtrem
aufzufaſſen wäre; ohnehin iſt dieſer mehrfach in „diplomatiſchen“
Aufträgen ſeiner Partei bei dem jetzigen Papſte geweſen

Die jetzt in Kraft tretenden Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe findet die Kölniſche
Z.eitung noch lange nicht ausreichend der Kampf, meint ſie,
ſei noch nicht abgeſchloſſen.

„Zunächſt wird der Hebel anzuſetzen ſein bei der Poſt.
Eine wirkliche Ruhe am Sonntag im Handelsgewerbe iſt nicht
denkbar, ſo lange noch an dieſem Tage die Briefträger, die
Packetträger und die Geldbeſteller in ſo ausgedehnter Weiſe
ihres Amtes walten wie bisher. Es wird genügen, wenn am
Sonntag nur Eilbriefe, Eilpackete und Eilſendungen beſtellt
werden. Alle gewöhnlichen Sendungen können ruhig warten
bis zum Montag. Dieſer n wird auf die Dauer auch
Herr Stephan nicht widerſtehen können. Jſt erſt eine Be
ſchränkung der Poſtthätigkeit am Sonntag gelungen, ſo wird
auch eine neue Etappe zu einer wirklichen Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe möglich ſein. Bei dem heutigen Zuſtand iſt im
Handelsgewerbe die Arbeit als die Regel, die Ruhe als die
Ausnahme anzuſehen. Es muß aber umgekehrt werden.“

Mit der polniſchen Ausſöhnungaspolitik, wie
ſie von Herrn v. Koscielski und Genoſſen ingugurirt worden,
iſt der Orendownik durchaus nicht einverſtanden, er meint,
Jeſe Ausſöhnungspolitiker genöſſen weder beim volniſchen Volke,
aoch in den intelligenteren Kreiſen Vertrauen ſie ſtänden
gegenwärtig ziemlich iſolirt da. Es werde ſich daher empfehlen,
nach Poſen eine Verſammlung von Vertrauensmwännern aus dem
Mittelſtande zu berufen, und in dieſer Verſammlung ſich vor
a öffentlich von den polniſchen Ausſöhnungs-Politikern los-
zuſagen.

Politiſche Ruudſchau im Auslande
Oeſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab

Jdeordnetenhauſe wurde geſtern ein Antrag des Grafen

welche berufen ſind, ſie zu ſchmücken, in weichen Falten die
Geſtalt umſchließend, ſo daß jede Bewegung des Körpers
ein wellenförmiges Rieſeln des Kleides im Gefolge hat
eine Mode, die man bei ſchön gebauten Frauen klaſſiſch,
w0 ſtiefmütterlich bedachten Erſcheinungen unanſtändig
indet!

Nur wenig können wir von den eigentlichen Seebad-
Toiletten erzählen, von jenen Hüllen, die man anlegt,wenn man in das feuchte Element ſtei t. Flanell in
dunklen Farben, Serge oder Cheviot ſind da nach wie vor
beliebt; elegant erſcheinen Schwimmanzüge mit anliegenden
Höschen und pliſſirten Schottenröckchen darüber, welche zu
ſehr anliegenden Taillen getragen werden, die man ohne
die aus Leinenſtreifen geformten Seebad-Mieder kaum mit
Ehren im Waſſer benützen kann. Jn Frankreich liebt
man natürlich in patriotiſcher Erinnerung an die ſtolzen
Kronſtädter Meeres-Tage auch ruſſiſch-rothe Bade- Anzüge
mit Blouſen, die ringsum ruſſiſche Leipenſtickerei ziert.
Auch engliſche Bade-Anzüge ſehen wir, mit weiten, bis
2 Knöchel reichenden HerrenBeinkleidern und ſehr fal-
igen Blouſen, deren Aermel bis zum Handgelenk gehen,

welches „graciöſe“ Enſemble ein Bordengürtel, wie ihn die
Turner tragen, vervollſtändigt. Dieſe Coſtüme bringen im
Waſſer einen ſo wenig reizenden Eindruck hervor, daß die
dir eine boshafte Geſchichte colportiren, wonach ein

aifiſch, der ſich im téte-à-téte mit einer derartig beklei-
deten Engländerin auf einer hohen Welle befunden, empört
Kehrt gemacht, und mit mächtigen Floſſenſchlägen das
Weite geſucht haben ſoll! Weder die Engländerin noch
der Haifiſch haben die Sache bis heute dementirt; es muß
alſo etwas daran ſein!

Stürgkh betreffend die Gewährung eines Kredits von 8 Mill. Fl.
für die Erforderniſſe der Univerſitäten in allen Leſungen an
genommen. Der ünterrichtsminiſter Frhr. v. Gautſch hatte ſich
unter gewiſſen Vorbehalten mit der Art der Verwendung der
Gelder einverſtanden erklärt.

Fraukreich- Die Deputirtenkammer begann geſtern
die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Erneuerung
des Privilegiums der Bank von Frankreich. DerFinanzminiſter Rouvier trat für den Geſetzentwurf ein und
wies auf die Dienſte hin, welche die Bank dem Staate und dem
Handel leiſte, ſowie auf die Unterſtützung, welche ſie der natio
nalen Vertheidigung im Falle eines Krieges gewähren werde.
Die Generaldebatte wurde darauf geſchloſſen.

England. Jn Weſt-Edinburg errangen bei den Wahlen
die Unioniſten einen Sitz von den Gladſtoneanern: in
Central- Süd und Oſt-Edinburg wurden die Gladſtoneaner
wiedergewählt. Jm Ganzen ſind bis jetzt gewählt: 94 Kon-
ſervative, 9 Unioniſten, 65 Gladſtoneaner und
4 Antiparnelliten.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla
vom Mittwoch ſind in Folge der Erhebung des afghaniſchen
Stammes Kuki-Khel unter Amin Khan 300 Mann Verſtär-
kungen mit 2 Kanonen nach Jamrood abgegangen.

Rußland. Aus einer vergleichenden Zuſammenſtellung
der verſchiedenen amtlichen ruſſiſchen Berichte des Landwirth
ſchaftlichen, des Finanz- und des Miniſteriums des Jnnern er-
giebt ſich folgende Ueberſicht über den Saatenſtand in Rußland
für Mai und Juni: Uebereinſtimmend ſchlecht ſind die Aus-
ſichten in den Gouvernements Woroneſch, Poltawa, Charkow,
Tſchernigow, Cherſſon, Kursk und das Dongebiet. Uebereinſtim-
mend gut beziehungsweiſe befriedigend ſind die Gouvernements:Nowgorod, Oloney, Petersburg, Saroslaw, Wladimir, Moskau,
Smolensk, Kaluga, Niſchny-Nowgowrod, Kaſan, Orenburg, Sſa-
mara. Minsk, Mohilew, Kurland und Eſtland. Offenbare Wider
ſprüche] finden ſich bei den Gouvernements: Wiatka, Pfkow,
Twer, Rjaſan, Tambow, Sſaratow, Teurien und Kiew.

Fürſt Bismarck.
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die „Hamb. Nachr.“

folgenden Artikel:
„Wir haben zu unſerem erſten Artikel über die Angriffe der

„Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den Fürſten Bismarck noch Einiges
hinzuzufügen. Herr Pindter ſchreibt:

„„Eine Aeußerung des Fürſten VBismarck, welche den
Kaiſer mittelbar beſchuldigt, bereits im Herbſt 1890 von der
Abſicht, den Fürſten Bismarck zu entlaſſen, den Kaiſer von
Rußland unterrichtet zu haben, widerſtrebt ſo ſehr dem monarchi-
ſchen Gefühl, daß wir dabei nicht verweilen mögen.

Fürſt Bismarck beſtreitet, jemals die Aeußerung gethan zu
haben, daß der Zar auf die angegebene Weiſe von den Plänen
der Zukunſt unterrichtet worden ſei; der Fürſt hat keine Ver
muthung darüber ausgeſprochen, woher der Kaiſer von Rußland
bereits im October 1889 das Bedürfniß gehabt hat, über die
Dauer des Bismarckſchen Miniſteriums beruhigt zu werden.

Herr Pindter fährt in Bezug auf Aeußernngen, die dem
Fürſten Bismarck in der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“
zugeſchrieben worden ſind, fort:

„Wiederum wird die Ehrfurcht vor dem Kaiſer durch die
vollkommen willkürliche Behauptung verletzt, der verſtorbene
Windthorſt könne ſeine vor der Enutlaſſungskriſe gethane
Aeußerung, daß General v. Caprivi der Nachfolger ſein werde,
nur aus dem Munde des Kaiſers gehabt haben.

Es iſt ein Jrrthum, daß Fürſt Bismarck die Vermuthung
ausgeſprochen habe, Windthorſt habe die Kunde von der Eandi-
datur Caprivis aus dem Munde des Kaiſers gehabt. Der Fürſt
hält eher das ler für möglich und glaubt, daß Caprivi
der Candidat des Centrums weit früher geweſen ſei als der des
Kaiſers, da die anti-Bismarckſchen Beziehungen des jetzigen
Reichskanzlers zum Centrum bis in die Zeit der „Reichsglocke“
zurückreichen und uns nichts darüber bekannt iſt. daß ihre Fort
ſetzung ſpäter unterbrochen worden iſt. Für die Beziehungen
Caprivis zum Centrum ſpricht auch die Erinnerung daran daß
unmittelbar nach ſeinem Eintritt ins Amt das Centrum zur
Hauptſtütze der Regierung befördert wurde und die Jntimität
zwiſchen dieſer Partei und der Regierung die Steigerung erfuhr,
die in der Apotheſe Windthorſt bei deſſen Tode culminirte,
demnächſt den Polen als Centrumsgäſten zu Gute kam und
durch Einbringung des Schulgeſetzes handgreiflich zum Ausdruck
gelangte. Nach Zurückziehung dieſer Vorlage iſt dem äußeren
Anſcheine nach das Wohlwollen des Centrums für den heutigen
Kanzler unverändert daſſelbe geblieben. Wenn Windthorſt in
ſeiner letzten Unterredung mit dem Fürſten Bismarck den General
von Caprivi als Nachfolger im preußiſchen Präſidium bezeichnethat, ſo braucht er die Jnformation hierüber nicht aus dem

Munde des Kaiſers gehabt zu haben wohl aber verfügt das
Centrum über inanche Verbindungen bei Hofe auch abgeſehen
von der franzöſiſchen und katholiſchen Frau eines zur Zeit des
Kanzlerwechſels bei Hofe ſehr angeſehenen Pädagogen.

Herr Pindter ſagt ferner, die Kritik, die Fürſt Bismarck an
dem Thun und Laſſen ſeiner Nachfolger übe, biete einen „An-
blick ohne Gleichen.“ Das beweiſt lediglich geſchichtlich- politiſche
Unkenntniß. Wir ſehen von entſprechenden Vorgängen in Eng
land und Ungarn ganz ab und erinnern Herrn Pindter an
das Factum, daß z. B. Thiers nicht nur Guizot, ſondern auch
die Miniſter Napoleons in keiner Weiſe geſchont hat. Dieſer
Klageruf des Herrn Pindter beweiſt nur, wie verwöhnt bei
uns die gouvernementale Preſſe von dem Servilismus der
neuen Zeit iſt; ſie kann keinerlei Widerſpruch vertragen

Herr Pindter ſpricht von der Kritik des Fürſten Bismarck
an den jetzigen Regierungmaßregeln als von einem „verderb-
lichen Beginnen“. Fürſt Bismarck iſt umgekehrt überzeugt,
daß vielmehr das Beginnen der heutigen Miniſter dem Staate
zum Verderben gereicht; dieſe Anſicht wird in Deutſchland
vielfach getheilt und nur von den früheren Reichsfeinden
bekämpft.

Herr Pindter äußert endlich:
„So ſtehen die Männer, denen die ehrenvolle Berufung

zu Theil geworden, das Werk des Fürſten Bismarck fort
zuführen, vor der Aufgabe, ihre Arbeit vor Allem zu ſchützen
vor dem Mann, deſſen Schöpfung ſie erhalten ſollen.

Fürſt Bismarck iſt der Anſicht, daß die heutigen Miniſter
ſein Werk nicht fortſetzen und alles Andere eher betreiben als
ſein Werk; er verwahrt ſich gegen die Mitverantwortlichkeit,
die darin läge, daß dies ſein Werk ſei.

Der Fürſt wundert ſich übrigens trotz alledem darüber, daß
die jetzigen Miniſter es nicht für erforderlich gehalten haben,
ſofort nach dem Erſcheinen der Pindterſchen Artikel in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ dieſelben durch den „Reichsanzeiger“ zu
desavouiren; denn dieſe Artikel ſchaden ihnen ſelbſt und dem
Staate mehr als dem Fürſten Bismarck.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Eine gemiſchte Deputation des Magiſtrats

und der Stadtverordneten beſchloß, bei der StadtverordnetenVerſammlung zu beantragen, daß ſeitens der Stadt Berlin
Millionen Mark zum Garantiefonds für die

erliner Weltausſtellung bewilligt werden. Als Ausſtellungsjahr iſt ſpäteſtens 1sys in Ausſicht genommen.
Juſtiz miniſter ör. v. Schelling war Mittwoch

Vormittag im Kriminalgericht Moabit anweſend, um ſich in dem
Beleidigungsprozeß gegen Frau Dr. Sternberg vernehmen zu
laſſen. Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſoll nach dem Jnhalt der
Vernehmung ſofort entſchieden werden, ob die Anklage zu er
heben oder das Verfahren einzuſtellen ſei.

Fing eigenartige Jagd entwickelte ſich nach der
NatJs Dienstag Mittag in einem Packetpoſtwagen. Ein

in der Kochſtraße wobnender Aquarienhändler empfing ver Poſt
eine Kiſte mit lebenden Nattern. Vor der Ausladung hatten
die hin Gelegenheit gefunden, der ſchadhaft t Kiſte
zu entſchlüpfen. Der Poſtſchaffner beauftragte den Empfänger,
die Nattern, welche ſich in den Winkel des Poſtwagens ver
krochen hatten, einzufangen, was dieſem denn auch nach vieler
Mühe gelang. Das zahlreich erſchienene Publikum hielt ſich in
reipeltnener r Vanſchwindels ſo BerlEin Opfer de auſchwindels ſoll dem Berl.
Toabl.“ zufolge der Klempyermeiſter G. geworden ſein. Er
führte für einen hieſigen Banunternehmer Arbeiten aus, die

die Mobilien des
dieſer mit r bezahlte. Als dieſe nicht eingelöſt und

klempuers durch den Gerichtsvollzieher gepfändet wurden, eiſchob ſich G., ſeine Familie in bitterer Notb

zurücklaſſend. 8Diebſtahl ausKindesliebe. Vor dem Schöffen
erichte in e ſkand geſtern ein 15jähriges Mädchen wegen
iebſtahls. Sie hatte um ihrer Mutter ein warmes Zimmer

zu bereiten, einem in demſelben Hauſe wohnenden Händler ein
paar Preßkohlen geſtohlen, da ſie kein Geld beſaß um ſie zu
kaufen. Das Gericht ertheilte der Angeklagten einen Verweis.

Aus Nah und Fern
Von der Cholera. Die Meldung, daß im Fiuma-

ner Küſtengebiete Cholerafälle vorgekommen ſeien, iſt beſtem
Vernehmen nach gänzlich erfunden. Jn der Quarantäne
anſtalt zu Fiume befindet ſich nur ein von Batum angelang
tes Petroleumſchiff in ſiebentägiger Beobachtung. Aus
Petersburg wird gemeldet, die Cholera ſei in Tſa
ritſin an der Wolga ausgebrochen. Unter 15 Krankheits
fällen kamen 6 Todesfälle vor.

Jn München fand, wie die Allgemeine Zeitung“
meldet, geſtern Abend eine Verſammlung von Jnduſtriellen
behufs Beſprechung einer Weltausſtellung in
Berlin ſtatt. Alle Anweſenden waren darin einig, daß
das deutſche Reich ohne Rückſicht auf Frankreich eine
Ausſtellung im Jahre 1898 abhalten müſſe. Ein Zurück-
r würde in Süddeutſchland keinen günſtigen Eindruck
machen.

Ravachol ſoll nach dem „Petit Journal“ geſtern
Morgen hingerichtet worden ſein. Vier Gendarmerie-Bri-
gaden ſind fortgeſetzt im Deenft: Alle Bahnhöfe ſind po-
lizeilich beſetzt.

Verurtheilter Bankerotteur.
in Görlitz verurtheilte den Bankier Adolf Albert, den
Urheber des görlitzer Bankkrachs, bei dem 1200 000 Mark
verloren gingen, wegen einfachen Bankerotts, Betruges in
acht und Unterſchlagung in 10 Fällen zu ſechs Jahren Ge-
fängniß und fünf Jahren Ehrverluſt.

Verhaftung. Der Arbeiter Krüger und der
Schlächter Menzel, welche gemeinſam mit dem inzwiſchen
wieder verhafteten Arbeiter Klatte nach Mißhandlung des
Gefängnißwärters aus dem Gefängniß in Altona ent
ſprangen waren, ſind geſtern in Braunſchweig ermittelt
und verhaftet worden.

Ju Homeſtead in Pennſylvanien kam es am
Dienstag Abend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreiken
den Schmiedearbeitern und Polizeiſchutzbeamten, welche die
die Arbeit fortſetzenden Arbeiter beſchützen ſollten. Man
machte von der Feuerwaffe Gebrauch, es wurden 12 bis
15 Perſonen theils ſchwer, theils leicht verwundet. Unter
denſelben befinden ſich 5 Poliziſten.

Ein beftiges Fener brach in der Nacht zum Mittwoch
in Chriſtiania in einem Hauſe am Fredensborgwege aus; von
der zweiten Etage aus verbreitete ſich das Feuer im Treppen-gange nach der dritten und vierten Etage. Von den Flammen
umſpannt, ſtürzten ſich 10 Perſonen aus der vierten Etage auf
die Straße, einige Perſonen wurden von der Feuerwehr ge-
rettet. Sechs Schwerverletzte mußten nach dem Hoſpital ge
ſchafft werden.

Eine ſchwere Grenzverletzung durch ruſſiſcheSoldaten unter Führung eines Offiziers berichtet der „Ober-
ſchleſiſche Anzeiger“. Die verſuchte Fortſchleppung mißhandelter
preußiſcher Unterthanen des preußiſchen Greyzorts Karlshütte
wegen angeblichen Schmuggels wurde durch energiſches Ein
ſchreiten der mit Senſen und Gewehren bewaffneten Ortsbe-
wohner vereitelt.

Aus Trier meldet ein Privat-Telegramm: Eine uner-
wartet explodirende Sprengmine verwundete einen Lieutenant
und einen Unteroffizier des Metzer Pionier Bataillons 16 be
von ihnen vorgenommenen Sprengverſuchen lebensgefährlich-

Der Knabenmord in Xanten vor dem
Schwurgericht.

III
Am zweiten Verhandlungstage (Dienstag) wird Dr. Bauer

als Gerichtsarzt noch einmal vernommen und wiederholt doß
die Verblutung nach ſeiner Wahruehmung in der Scheune ſelbſt
ſtattgefunden haben müſſe. Der andere Gerichtsarzt Kreis
wundarzt Dr. Nünningboff, pflichtet ſeinem Gutachten bei. Der
Kreisphyſikus bekundet im Weiteren auf Befragen des Staats
anwalts, daß er er eine genoue Unterſuchung vorgenommen ob
ein Luſtmord vorliege. Er habe keinerlei Anhaltspunkte dafür
gefunden. Die Durchſchneidung des Halſes habe zweifellos mit
einem großen ſcharfen Meſſer ſtattgefunden. Präſ. Jſt Jhnen der
Schächtſchnitt bekannt Sachverſtändiger: Ja wohl der
Schächtſchnitt iſt mir ganz genau bekannt. Es war kein Schächt
ſchnitt, denn die Durchſchneidung des Halſes des Ermordeten
leidet in dieſer Beziehung an zwei Grundfehlern. Einmol iſt
der Kehlkopf durchſchnitten während der Schächtſchnitt nur die
Luft und Speiſeröhre durchſchneidet, dann iſt dem Kinde die
Wirbelſäule durchf hnitten, während der Schächtſchnitt die Wirbel
ſäule nicht einmal verletzen darf. Auf weiteres Befragen be
kundet der Sachverſtändige, daß der Mörder das Kind anſchei
nend zwiſchen ſeine Beine geklenmt und ihm ſomit den Hals
durchgeſchnitten habe. Daber müſſe der Mörder dem Kind die
Händchen ebenfalls feſtgeklemmt haben andernfalls hätte das
Kind in das Meſſer hineingegriffen und ſich die Händchen ver
letzt, letztere ſeien aber unverletzt geweſen. Vertheidiger
Rechtsanwalt Fleiſchhauer: Jcd, bin genöthigt auf die Geneſis
des Gutachtens des Herrn Kreisphyſikus zurückzukommen da
das Gutachten des Herrn Kreisphyſikus, ganz beſonders die Be
kundung, daß die Durchſchneidung des Halſes mi dem Meſſer
Nr. 13 vorgenommen ſein müſſe, zur Wiederverhaftung des
Buſchhoff geführt hat. Präſident: Herr Dr. Nünningboff-
ſind Sie auch der Meinung, daß die Durchſchneidung des Halſes
mit dem Meſſer Nr. 13 geſchehen iſt Dr. Nünninghoff: Jch
kann in dieſer Beziehung dem Kollegen Bauer nicht beipflichten,
das Meſſer Nr. 13 ſcheint mir nicht geeignet, die vorgefundenen
Verletzungen am Halſe herbeizuführen. Präſident: Herr
Kreisphyſikus Dr. Bauer! Behaupten Sie mit Beſtimmtbeit,
daß die Durchſchneidung des Halſes mit dem Meſſer Nr. 13 vor
genommen iſt Dr. Bauer Keineswegs, ich behaupvte nur,
e S geeignet iſt, die vorgefundenen Verletzungen

erbeizuführen.
Es wird hierauf das Mitglied des Medizinal-Kollegiums,

Medizinalrath Dr. Kirchgäſſer (Koblenz) vernommen. Dieſer
bekundet: Das Medizinal-Kollegium der Rheinprovinz habe
ſehr eingehende Verſuche vorgenommen und feſtgeſtellt, daß das
vorgefundene Blut der Menge entſprach, die der Ermordete
angeſichts der perehung verloren haben müſſe. Das Medi-
inal-Kollegium habe die Ueberzeugung, daß die That amden geſchehen ſei. Die That ſei anſcheinend von einem
denſchen ausgeführt worden, der in der Meſſerführung nicht
eübt ſei. Für die des Thäters im Meſſerühren ſpreche auch der Umſtand, daß die Kleider des Kindes

n Theil durchſchnitten waren. Präſident: Sind Sie der
einung, daß der Schnitt ein Schächtſchnitt geweſen iſt 2

Medizinalrath Or. Kirchgäſſer: Das Medizinal-Kollegium hat
nach dieſer Seite genaue Erhebungen angeſtellt und auch nicht
den geringſten Anhalt dafür gefunden. Beim Schächtſchnitt iſt
es Vorſchrift, daß das Meſſer ſenkrecht angeſetzt wird, während
der Thäter das Meſſer ſchräg angeſetzt hat. Auch alle anderen
Vorſchriften, die beim Schächtſchnitt zu beobachten ſind, waren
a befolgt. Die Sachverſtän er den ſich über
einſtimmend dahin aus, daß kein Ritualmord vorliegen
kann. Oberſtagatsanwalt: Jſt es An ſge daß der Mord
ſchon gegen 11 Uhr Vormittags erfolät

Die Strafkammer
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öglichkeit liegt vor. Profeſſor Dr. Köſter (Bonn) beT Tr habe die Ueberzeugung, daß die That am Fundorte

ſchehen ſei. Die ganze Art des Mordes ſpreche dafür, daß
eder ein Schächter noch überhaupt ein Metzger die That be
ingen habe. Der Mord könne mit jedem Meſſer, aber ſelbſt
it jedem anderen ſcharffantigen Gegenſtande, etwa einem zer
ochenen Teller ausgeführt ſein. Die bei Buſchhoff vor
fundenen Meſſer ſcheinen ihm zur Ausführung des Mordes
ollſtändig ungeeignet. Wenn das Meſſer Nr. 13 angewendet
orden wäre, dann wäre wohl ſofort mit einem Schnitt der
opf heruntergeflogeu.

Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Trendlenburg (Bony),
ditglied des Medizinal Collegiums der Rheinprovinz: Er
ließe ſich dem Gutachten des Medizinalraths Dr. Kirchgäſſer,
zw. dem Gutachten des Medizinal-Kollegiums der Rhein
ovinz, vollinhaltlich an. Kreis-Wuudarzt Dr. Nünninghoff
merkt: Er müſſe dem Gutachten des Profeſſors Vr. Köſter
jderſprechen, daß der Mord auch mit einem andern ſcharf
tigen Jnſtrument, als mit einem Meſſer ſeinjnne. Geh. Medizinalrath Prof. Vr. Pellmann (Bonn) tritt
em Gutachten des Medizinal-Kolleginms bei. Er halte eben-
jlls die bei Buſchhoff vorgefundenen Meſſer für vollſtändig
ngeeignet zur Durchſchneidung des Halſes.

Der bisber ausgebliebene Zeuge Knippenberg ſoll nach
nem Gerichtsbeſchluſſe vorgeführt werden. Es wurde ferner
der hegrigen Sitzung feſtgeſtellt, daß der Sohn des Ange

agten Buſchhoff an dem fraglichen Tage die Schule bis
z Uhr Mittags beſucht hat. Der als Zeuge vernommene
jürgermeiſter Schleß giebt dem Angeklagten ein gutes Leu
undszeugniß; der erſte Eindruck, den Zeuge beim Anblick der
eiche des Knaben Hegmann gehabt hatte, war, daß der Schnitt
e gegdter Hand mit einem langen Meſſer ausgeführt
orden ſei.

Cleve, 6. Juli. (Telegramm.) Jm Prozeß Buſchhoff
kundet Fuhrherr Malmann, er habe am Nachmittag des

o. Juni die Hermine Buſchhoff einen ſackartigen
jegenſtand in die Küpperſche Scheune tragenehen. Oberſtaatsanwalt Ham m hielt dem Zeugen vor, daß

r von dem Amtsrichter und dem Staatsauwalt verantwortlich
ernommen worden ſei, weil er den Buſchhoff vielfach Mörder
achgerufen habe. Trotzdem habe er zu Protokoll erklärt, er
iſſe aus eigener Wiſſenſchaft nichts von dem Morde.

Penn dieſer Jrrthum ſich nicht aufkläre, ſei er meineidig. Der
cuge erklärt, er ſei damals zu aufgeregt geweſen und hätte es
eshalb vergeſſen, beute aber fage er die Wahrheit.

Kreisſynode Halle Land II.
Der geltrigen ordentlichen Verſammlung der Kreisſynode

alle Land II ging um 9 Uhr Vormittags ein Gottesdienſt in
er Kirche zu Giebichenſtein voraus, bei welchem Herr Paſtor
d alle- Morl die Predigt über 1. Petri 5, 5-11 hielt. Die
inmittelbar nach Beendigung des Gottesdienſtes in der Saal-
chloßbrauerei eröffneten Verhandlungen wurden durch ein Gebet
es Vorſitzenden Herrn Superintendent Bethge-Giebichen-

ein eingeleitet. Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde die
Lerpflichtung einer Anzahl nen in die Synode eingetretener
Mitglieder vorgenommen Nach der darauf vollzogenen Wabl
des SynodalVorſtandes ſetzt derſelbe ſich außer dem Vor-
itenden Herrn Superintendent Bethge für die Jahre
892--94 aus den Herren Paſtor Bando-Brachſtedt,
Paſtor Ragotzki-Oppin, Amts Vorſteher Stridde-
Giebichenſtein und Fabrikbeſitzer Herm. Engelcke-
Trotha zuſammen. Nach der Mittheilung der Beſcheide der
Aufſichtsbebörde über die Beſchlüſſe der vorjährigen Verhand
lungen gedachte Herr Superintendent Bethge mit ehrenden
Worten des verſtorbenen Synodal Mitgliedes FabrikbeſitzerRarl Nagel-Trotha, deſſen Andenken die Verſammlung
n der üblichen, Weiſe ehrte, und erſtattete dann den Bericht
r kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der
phorie.Danach hat im Jahre 1891 die Zahl der Taufen in der

Ephorie 1636 gegen 1417 im Vorjahre, die der Trauungen 285
ſereg 288, die der kirchlichen Beerdigungen 576 gegen 618, die
er Confirmanden 801 gegen 806, die der Communikanten 12087
egen 11590 betragen. Beſonders eingehend behandelte der
ericht das ſittliche Leben der Gemeinden, die Schäden dec
ennzeichnend und manchen Fingerzeig zur Hebung derſelben

re So wurde hervorgehoben, daß in den letzten 3 Jahren
on 852 Paaren, welche in der Ephorie die Ehe geſchloſſen, 413

die kirchlichen Ehren nicht in Anſpruch nehmen konnten; als auf
tn wurde bezeichnet. daß durchaus nicht Giebichenſtein hin
ichtlich dieſes wunden Punltes im ſittlichen Leben der Gemeinde

dbenan ſtehe, da es nur 46 ſolcher Ehepaare enkhalte, während
der Prozentſatz in anderen Gemeinden noch viel höher gehe, in
ner kleinen Gemeinde ſogar 75 ſei. Unter ſolchen Umſtänden
ei zu befürchten, daß es dieſen Eben gar oft am rechten Frieden
nd an geſicherter Einigkeit fehle. Allerdings ſei die Zahl der

Anträge auf Eheſcheidung in den meiſten Gemeinden keine un
ggeplis ſchlecht ſtehe hierin die Gemeinde Giebichen

tein mit 32 Anträgen im letzten Jahre. Zweifellos enthülle die
ich gewaltig ſteigende Zahl der Eheſcheidungen (in Preußen 1881:
7103, 1890; 11469) eine erſchreckende Fülle von Elend, darum
wüßten aber die kirchlichen e auch Alles thun, um der

gen Ehe als göttliche Ordnung wieder mehr Achtung
u verſchaffen.

Das Familienleben ſei in den meiſten Gemeinden als im
Ganzen gut zu bezeichnen, in anderen werde über den Verfall
deſſelben geklagt, beſonders in der Gemeinde Giebichenſtein er
freulich ſei, daß immerhin der Familienſinn noch tiefe Wurzeln
habe. Die Kindererziehung laſſe vielfach zu wünſchen übrig, es
fehle ihr nur zu oft an der rechten innerlichen Zucht. An ver
wahrloſten Kindern ſeien aus Giebichenſtein im letzten Jahre
19, aus den übrigen Gemeinden 4 außerhalb in Zwangserzieh-
ung geweſen, meiſt mit günſtigem Erfolg. Zur beſonderen Be
wahrung der ſchulpflichtigen Jugend Anſtalten zu errichten, liege
in den kleineren Landgemeinden kaum ein Bedürfniß vor,
Biebichenſtein erfreue ſich der Wirkſamkeit einer Flickſchule und
eines von 30 Zöglingen beſuchten Knabenhortes beſondere Er
vähnung geſchah auch noch der vom Herrn Paſtor Leſſing
dort eingerichteten Currende. Ueber die Waiſen, von denen
Giebichenſtein 30 Vollwaiſen und 400 Halbwaiſen, die übrigen
Gemeinden 209 zählen, ſind nirgends beſondere Klagen geführt,
Nicht unerwähnt darf die ſegensreiche Wirkſamkeit der in
Giebichenſtein ſeit einigen Jahren beſtehenden Alters und Waiſen
Stiftung bleiben. Die Klagen über das Verhalten der kon-
firmirten Jugend und Dienſtboten, Unbotmäßigkeit, Mangel an
Ehrerbietung gegen Eltern und Herrſchaft, Genuß- und Ver-
gnügungsſucht, unordentliches, ja oft unſittliches Leben derſelben
ünd leider nur zu häufig, vielfach zweifellos, oft nicht ohne
Schuld der Eltern und Herrſchaften, die ihre Kinder oder
Dienſtboten nicht gehörig zu einem ordentlichen, geſitteten Leben
und zum Kirchenbeſuch anhalten. Als eine Unſitte und Quelle
manchen Nebels iſt die Theilnahme der konfirmirten Jugend an
Tanzluſtharkeiten, das Herumtreiben ſchulpflichtiger Kinder vor den
Tanzlokalen, das Verweilen kleiner Kinder in den Tanz-
ſälen mit den Eltern oft bis tief in die Nacht hinein zu be
ebnen. Die Sonntagsheiligung läßt in den meiſten Gemein
en zu wünſchen übrig, beſonders wird über unnöthige Sonn

tagsarbeit und der Würde des Tages nicht augemeſſene Luſt-
darkeiten geklagt. Zur Bewahrung der konfirmirten Jugend
beſtehen in einigen Gemeinden kirchliche Unterredungen, in
anderen Vereinigungen im Pfarxrhauſe, in Giebichenſtein ein
Jünglings und ein JungfrauenVerein, ein JugendVerein iſt
auch für Trotba in Ausſicht J Ein wunder Punktim
Volksleben iſt die Unſittlichkeit; unter den 5174 in der Ephorie
in den letzten drei Jahren geborenen Kindern waren 361 un-
ebelich geboren, alſo 7 Neben der Unſittlichkeit iſt auch dieTrunkſucht eine Urſache (chwerer ſittlicher Schäden und großen
Elends; leider iſt in Giebichenſtein die Zadbl der notoriſchen

äufer eine ziemlich bedeutende, ſonſt glücklicherweiſe meiſt nicht
groß. Arbeitsſcheu und Bettelei tritt in den kleinen Gemeinden
weniger, in den großen ſtärker Naturgemäß iſt die
Arbeitsloſigkeit bei den heutigen ſchlechten Erwerbsverbältniſſen
eſonders arg in Giebichenſtein, weshalb nicht genug vor dem

Puzuge von ſſudligen Arbeitern nach Halle und Giebichenſtein
Zur

Armen, in allen iſt die geſetzliche geregelte Armen-
pflege in Thätigkeit, die in Giebichenſtein in den drei letzten
Jahren jährlich durchſchnittlich 11000 Mk. Unterſtützungen an
150 Perſonen vertheilt hat, daneben wirkt auch die freie Liebes
thätigkeit viel Gutes. Jm Anſchluß an dieſen Bericht, der zum
Schluß betonte, daß man nach Kräften die Hand anlegen muſſe,
die hervorgetretenen Schäden zu bekämpfen mit den Waffen des

öttlichen Wortes, des eigenen Vorbildes und des innigen Ge
etes, wurde noch ein Antrag des Herrn Paſtor Nitzſchke
etersberg angenommen, dahingehend, an das königl.

Landrathsamt des Saalkreiſes die Bifte zu richten, daß die
Beſtimmungen über die Sonntagsbeiligungund die bheilnahme der nicht erwachſenen
Jugend an Tanzluſtbarkeiten ſtrenger gehand-
babt werden.Es folgten dann die Referate über die beiden vom königl.
Conſiſtorium geſtellten Proponenda; es behandelte dabei Herr
Diakonus Meltzer- Giebichenſtein die Theilung der
großen Parochien in Selſorgebezirke, welche erals nicht nur wünſchenswertb, ſondern als unbedingt nothwen-
dig darlegte, worauf Herr Amtsvorſteher Stridde-Gie-
bichenſtein ſeine Anſichten darüber äußerte, wie die Be
deutung der ernſten Kircheuz eiten im Gemeindeleben
wieder mehr zum Bewußtſein und zur Geltung zu bringen ſei.
Weiter erſtattete Herr Paſtor Ragotzki- Oppin Bericht über
die äußere, Herr Paſtor Hundertmark über die innere
Miſſion. Herr Paſtor Bando- Brachſtedt über dieGuſtav-Adolf-Sache. Zum Schluß folgten noch einige geſchäft
liche, das kirchliche Rechnungsweſen betreffende Punkke.

Perſonalien.
Dem penſionirten Gefangenen-Aufſeher Schurig zu

Gommern im Kr. Jerichow I iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Dem früheren Regierungsbaumeiſter Karl Wächter zu
Berlin iſt die Führung des von dem Herzog von Anhalt ihm
e enen Titels Herzogl. Anhaltiſcher Baurath geſtattet
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Cocreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onellen

angade geſtattet.
Staßfurt, 6. Jnli. (Zum Doppelmord.) Den

Berichten über die hier geſchehene Mordthat iſt noch Folgen
des hinzuzufügen: Schon bei der erſten Kunde von dem unhbeim-
lichen Ereigniß richtete die Polizei ihren Verdacht auf Schröder
in Förderſtedt. Polizeikommiſſar Burk begab ſich deshalb auch
ſofort mit dem erſten Frübzuge nach Förderſtedt und traf die
nöthigen Vorbereitungen zur Verhaftung Schröders. Der mehr-
fach erwähnte Hauptzeuge hat ſich erſt gegen 10 Uhr, alſo wach
Schröders Verhaftung, gemeldet. Schröder war überhaupt ge
fürchtet im ganzen Ort; nach ſeiner Abführung ſollen ſich Zeugen
über dies und jenes ſchon bedeutend leichter finden. Thatſächlich
müſſen nämlich die beiden Schüſſe auch anderweitig gehört
worden ſein, da um jene Zeit ſich noch andere Perſonen auf dem
Wege nach oder von Förderſtedt befunden haben müſſen. Auf-
fällig erſcheint, daß der Halbbruder des Schröder die Schüſſe
nicht in ſeiner Oebſterbude gehört hätte er will geſchlafen haben,
ſelbſt dann noch. als Schröder die Flinte bei ihm einſtellte.
Gegen 2 Uhr ſoll Schröder auch noch mit einem anderen Förder-
ſtedter zuſammengetroffen ſein, von dieſem ſoll er ſich mit dem
Vorgeben, ſeine Mutter noch einmal beſuchen zu wollen, getrennt
baben. Er iſt aber Nachts 2 Uhr nicht zu ſeiner Mutter, ſondern
aufs Feld zurückgegangen. Entgegen der Annahme, Saner und
Wendt hätten keine Berechtigung gehabt, eine Flinte mit ſich zu
fübren, wird. von kundiger Seite verſichert, daß dies Recht
Beiden geſtattet geweſen ſei. Sauers Revolver fand ſich in
ſeiner Taſche noch vor der mit Straßenſtaub bedeckte Revolver
des Wendt iſt bei Schröder auf dem Ofen entdeckt.

S Onuerfurt, 6. Juli. (Todesfall. Mann-
ſchießen. Stiftungsfeſt.) Vergangene Nacht iſt auch
die am 18. v. M. beim Durchgehen des Pferdes hier verunglückte
Frau Zimmermann sen. aus Nemsdorf im hieſigen Gaſthofe
„zur Tanne geſtorben, ohne vorher das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Am 3. und 4 d. M. feierte der hieſige
Kriegerverein ſein Stiftungsfeſt verbunden mit Vereinsſchießen
im Schützenhaus Thaldorf. Herr Gaſtwirth Lüdecke erlangte
mit 13 Ringen die Mannkönigswürde. Jn Großoſterhauſen
feierte am 3. und 4. d. M. der Kriegerverein das Feſt ſeines
2öjährigen Beſtehens.

Weißenfels 6. Juli. (Probeſſchießen.) Nachdem
jüngſt ſchon die polizeiliche Abnahme der Schießhalle, der Scheiben
ſtände ſtattgefnnden, folgte heute die kritiſche Muſterung der
ſachverſtändigen Schützenbrüder. Zu einem Probeſchießen waren
Vertreter der benachbarten Schützengilden von Halle, Merſe
burg. Zeitz und r geladen und gekommen. Mit Be
friedigung und Beruhigung können wir berichten, daß alle Schützen
ohne Ausnahme voll des Lobes waren für die Zweckdienlichkeit
aller unſerer Schießeinrichtungen, für die exakte Sicherheit
mit der Alles funktionirte, was zur Sicherung des Publi-
kums, der Anzeiger, zur Verhbütung jeglichen Unfalls ge
than iſt. Die Lage des Platzes iſt ſehr glücklich gewählt, die
Beleuchtung für den im Anſchlag liegenden Schützen vorzüglich,
ein hinter den Scheibenſtänden anſteigender Hügel bildet einen
für jeden Fall dankenswerthen, natürlichen Kügelfang. Alle
Freunde des edlen Waffenhandwerks, die ſich in der nächſtenWoche darin mit ihresgleichen meſſen wollen, werden mit dem
was die Weißenfelſer Schützenbrüder für ſie vorbereitet haben,
gewiß eben ſo zufrieden ſein, wie die Theilnehmer am heutigen
Probeſchießen.

8 Erfurt, 6. Juli. (Jagdausſtellung. Die
Sonntagsruhe und die Jahrmärkte.) Jm Jahre
1894 wird bier eine große, für ganz Thüringen berech-
nete Jagdausſtelung ſtattfinden. Die Vorarbeiten ſind
bereits in die Wege geleitet und verſprechen bei dem beſonders
in dem waldreichen Thüringen hoch entwickelten Jagdſport die
erfreulichſten Reſultate. Mit der jagdlichen Expoſition als
ſolcher ſoll auch eine Ausſtellung von Aue enverbunden werden. Als Arrangeur dieſer Ausſtellung tritt
unſer Schühencorps auf. Der heute zu Ende gegangene
Jahrmarkt iſt in Folge der Sonntagsruhe für die Händler
wenig ergiebig geweſen. Die geſetzlichen Vorſchriften über die
Sonntagsheiligung dürften überhaupt das Ende der von der
anſäſſigen Geſchäftswelt mit Recht lebhaft bekämpften „Meſſen“
weſentlich beſchleunigen.

Erfurt, 6. Juli. (Zum Bahnbau Erfurt-Langen
ſalza.) Die „Saale-Ztg.“ veröffentlicht eine Correſpondenz
aus Erfurt, in welcher u. A. darauf hingewieſen wird, daß die
Darſtellung des Proiects, bezw. der Bahntrace, wie wir ſie
zuerſt und zwar auf Grund der uns vorgelegenen Skizze mit
rn hatten unrichtig ſei. Die vom Geſetz genehmigte

ebenbahn Langenſalza-Gräfentonna bezw. Erfurt werde gebaut
und damit eine directe Verbindung Erfurt Langenſalza herge
ſtellt werden. An die Mündung der Bahnlinie bei Burgtonna
in die Strecke Gotha-Leinefelde ſei nicht gedacht worden 2c. Nun
kann ich dem gegenüber auf das Beſtimmteſte verſichern, daß
der Bau der Bahn allerdings urſprünglich ſo beabſichtigt war, wie
wir berichtet hatten. Das betreffende Geſetz bezw. das wegen
der in Frage kommenden Bahnlinie zwiſchen Preußen und
Gotha bgeltoſene Abkommen ſpricht ausdrücklich nur von
dem Bau der Strecken Langenſalza-Gräfentonna und
Döllſtedt- Erfurt. Von dem Bau der Strecke Gräfen
tonn aDöllſtedt iſt keine Rede in dem Vertrage, und hier war
allerdings die auch in der r vertretene Anſicht gerecht
fertigt, daß der Anſchluß über Burxgtonna gebucht werden
würde. Nachdem aber nunmehr die Landgemein-
den reiche Beiträge geleiſtet, dürften die zwiſchen dem
Landrathsamt beziehungsweiſe den ſtädtiſchen Behörden und
der königl. Eiſenbahndirektion noch ſchwebenden Verhandlungen
bezüglich des Ausbaues der Theilſtrecke GräfentonnaDöllſtedt
unzweifelhaft zu einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen. Ohne
Weiteres muß zugegeben werden. daß die urſprünglich pro
jektirte Linie über Döllſtedt nach Burgtonna den Intereſſen der
betheiligten Gemeinden bei Weitem nicht in dem Maße förder
lich geweſen wäre, wie die direkte Linie nach Langenſalza. Un

w i d ki t etEborie viel, u n r icher Noth geſchieht in
och nicht genug; einige glück

Gemeinden haben keine unterſtühzungsbedürftizen
Städten Langenſalza und Erfurt zu deckende Reſtſumme von

bezifferr. Das ein hieſiges Blatt die Correſpondenz der „SaaleZtg.“ gedankenlos nachdr uckt, fei nur nebenher erwähnt, s

S Braunſchweig, 6. Juli. (Schwurgericht. Das
Recht des Lehrlingehalten s.) Das Schwurgericht
verhandelte geſtern gegen zwei Angeklagte unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Die des Kindesmordes beſchuldigte Dienſtmagd

oh. Volkmann von hier wurde uurder fahrläſſigen Tödtung
ür ſchuldig befunden und mit einer ſiebenmonatlichen Gefängniß
trafe belegt, der Steinbruchsarbeiter Jgnaz Subkowiak aus

elpke dagegen wegen eines ſchweren Nothzuchtverbrechens zu
drei Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt

Die hieſige Kreisdirection hat von dem S 100 e 3 R.-G. O.
Gebrauch gemacht und den Jnnun a der Schneider, Bäcker,
Maler, Huf- und Waffenſchmiede, Glaſer, Stell und Radmacher
das ausſchließliche Recht ertheilt, vom 1. Oktober d. J. an
Lehrlinge zu halten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Webſtuhl- und Maſchinenfabrik vormalsMay u. Kühling) zu Chem nitz. Der Auſſichtsrath beſchloß,

von dem nach Abzug der Abſchreibungen ſich ergebenden Rein
gewinn von 68573 4 Diridende in Vorſchlag zu bringen
und 7378 vorzutragen.

Meinin gen. Eines der Pſten andelshäuſer in
unſerer bayeriſchen Schweſterſtadt Schweinfurt hat ſeinem
ganzen Perſonale gekündigt, um das Geſchäft aufzu-
geben und die Firma erlöſchen zu laſſen, es iſt dies die
verw. Frau Käſtner, alleinige Juhaberin der über die
Grenzen Bayerns und Deutſchlands hinaus beſtbekannten
Drogengroößh.andlung G. B. Apel.T. Anbaltiſche Koblenwerke in Froſe i. A.
Die Förderung ergab im 1. Semeſter 4661 930 hl gegen die
entſprechende Zeit 1891 1 293 068 hl; der Verkauf und Abſatz
an ihre Briketfabriken betrug 4445 820 hl, 1306 945 hbl, und
die Einnahme 876 233 150 723 .4. Die Beſtände betrugen
ultimo Juni 355 063 hl Kohle und 195 165 Ctr. Brikets. Jn
vorſtehender Einnahme ſind die Beſtände von geförderten
Kohlen und fabricirten Briket zum Förder- bezw. Fabrikations
koſtenwerthe von 93 352 noch nicht berückſichtigt. Die bereits
zum größten Theil verkauften Beſtände gelangen im 2. Semeſter
zur Lieferung und werden deren Facturenbeträge dann erſt in
Einnahme geſtellt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Feruſprechnachrichten.

Peſth. Das Ausſtellungs-Comitee des LandesJnduſtrie-
Vereins nahm den Antrag Zyche an, in welchem der
Wunſch ausgeſprochen wird, ſpäteſtens im Jahre 1898
eine nationale Ausſtellung zu veranſtalten.

Petersburg. Der ruſſiſche Regierungs Anzeiger
widmet dem Grafen Leo Tolſtoi einen warmen Leit-
artikel wegen ſeiner aufopfernden Thätigkeit zu Gunſten
der Opfer der Hungersnothz; er hatte 187 Speiſean-
ſtalten für Nothleidende eingerichtet. Jn Hofkreiſen glaubt
man, daß die Ungnade des Zaren wieder geſchwunden ſei

Warſchan. Dem amtlichen „Dnewnik Waryewski“
wird aus Petersburg gemeldet, die Staatsregierung beab-ſichtige den Hafen von Kronſtadt für Handelsſchiffe

zu ſchließen und denſelben ausſchließlich als Kriegshafen
zu benutzen. Jn Folge eines Confliktes mit dem Ge
neral Gurko hat der Civilgonverneur Medem
demiſſionirt.

Letzte Telegramme.
Chriſtiania, 6. Juli, Abends. (Orig.-Tel.) Der Stor

thing hat heute Abend nach zweitägiger Debatte mit 65
gegen 49 Stimmen auf den Antrag der Linken eine Adreſſe
an den König angenommen deren Jnhalt weſentlich mit
der des Storthingpräſidenten vom 30. Juni übereinſtimmt

Wien 7. Juli. (Orig.-Tel.) Gegenüber der Mel-
dung eines Berliner Blattes welches anläßlich der Ab
berufung des Herrn v. Radowitz auch den Rücktritt des
öſterreichiſchen Botſchafters Baron v. Kalice in Kon
ſtantinopel für Oktober ankündigte, konſtatirt das Fremden
blatt daß in hieſigen maßgebenden Kreiſen davon abſolul
nichts bekannt ſei.

London, 6. Juli, 10 Uhr 30 Min. Abends. (Orig.
Tel.) Bis jetzt ſind 123 Konſervative, 19 Unio-
niſten, 97 Gladſtonianer gewählt. Die Konſervativen
haben 10, Unioniſten 4, die Gladſtonianer 29 Sitze ge
wonnen.

London 6. Juli, Abends. (Orig. Telegr.) Der
Staatsſekretär des Jnnern Matthews und der Führer
der liberalen Unioniſten Chamberlain ſind beide in
Birmingham gewählt worden. Erſterer mit einer Mehr-
heit von 2209, letzterer mit einer Mehrheit von 4417
Stimmen. Der berühmte Anwalt Ruſſell und der
Generalprokurator Clarke wurden wiedergewählt. Der
Unioniſt Arnold Forſter ſiegte in Belfaſt über der
Antiparnelliten Sexton und gegen den Führer der irländi-
ſchen Nationalpartei in Fensbury (London) wurde der
Jndier Naodji (liberal) mit einer Mehrheit von drei
Stimmen gewählt.

Pitsburg, 6. Juli, Abends. (Orig-Telegr.) Hier
vorliegende Berichte aus Homeſtead beziffern die Zahl der
bei den täglichen Zuſammenſtößen zwiſchen den
Sicherheitsbeamten und den ſtreikenden Arbeitern
Getödteten auf 10, die Verwundeten auf 11. Die Sicher-
eitsbeamten waren heute früh bei Tagesanbruch in

Booten in Homeſtead angekommen und wurden, als ſie zu
landen verſuchten, wiederholt von den Ausſtändigen ange
griffen. Die ſtädtiſchen Behörden haben den Gouverneur
von Pennſylvanien um Verſtärkung der Sicherheitsmann-
ſchaften erſucht.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unfſtrut.
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Börſe der Stadt Halle a. S.
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Weizen ruhig 192 195, feinſter märkiſcher über Notiz
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4 j v li, i e wgümmel e ver 100Ko. netto 40-49, nominell. Stärke inel Lager h behauptet, per Herbſt 8,21 Sd., 8,23 Br nugy er 35 e. r ger eng Pezun

ß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima u Hallebei Parid, 6. Juli. Zeir dehauptet, ver Juli 22,60, per 26, Br. r Halter Vater hen ehe b e e r e e e el h. v t hbilliger. re fur 100 Es netto einſchl. Faß 39, Paries, d. Juli. (Schlußdericht) Weinen ruhig, ver Juli 27,60, per Augu btemver Der Dele O iſgaten. Fettwagaren oſt bezo
Preiſe per 100 Kilo netto.) 22,90, ber September Dezember 23,40. per Novembergebruar 25,90. dioggen Berlin, 6. Kiſee n re mit Faß. das Vi

es V 'Kr r Lupinen Klee et tet. Selkundigt Gentner. Kündigungépreis 0— Mark. doeo mit N Die Halli
v e e en t Termine Höher, Per November 202. Her dieſen Vionat —,0 Mk. per Juli- Auguſt 9 per September u heinfragt. 17 Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per October 152, per März 12. 0,8 bez., ber No. 0., 4 10,6 bez.nei h gefrogg a 1 dö es r London, 8. Juli. An der Küſte i0 Weizenladungen angeboten r esl ar h e Juli do.ae, per SepiemberOktober erſter

„50-—. 5 Lo ndon, Juli. (Anfangsébericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Köln, 6. Juli. Rubdl loco 56,0 per Oktober 53,40, per Mai 3,10 mittags 1:
grirgue, 10,76 Matlzkeime, helle 12,00---13,00 r er 39 450 Orts. Sämmtliche Getreidearten ſehr Stettin, k. Juli. Rüddl ſtilk, per Juli ver Septen weiter Aus
unkel 11,00-12,00. Lelkuchen 1350- 14,50. Malz 28,50-30.00 r W Sgiehderich LeeoGeireide ſehr teage, ſof gaminen, Ottetee r re 5

FernſbredRüböl etrolenm 22,00 ESolaröl Stadtmehl 27- 33, fremdes 21—38. Angekommene Weizenladungen n W Paris, 6. Auli. (Telegramm.) Rüböl det auptet, per Juli 5,50, per A k'Verli
mit Berlit0,825/300 15, Spiritus p. 10000 L. behauptend. Kar Von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, Gerſte feſter, Tendenz zu unſten der J 6,76 er Septembder Dezember 57, per Januar- April 28,

f i Abgeber. Mais ruhig aber ſtetig. g45 wirt irre e z b Wgbra sabgabe 53,50 Mark, mit New ſort, u Rother Winterweizen loco dis Vetreidefracht 192. Hamdurg Futter nnd Jugemittel ge, 120 Man Anſchluß
ar erbrauchsabgabe 538, Der Fytder ver Juli 86 ver Auguſt 86 per September 86 per 1000 Cocosnußluchen, dent 130 Markt für 1006 g. Baumwoll(gatſeg

zember 823 z30 Mark ſür 1000 Ag, Exdnußkuchen 160 163 Mart für 1000 g je nach di
ſich Anton Mondeburger Vörſe vom 6. Juli 1882. ma ucer. u 1000 Ax, Leinkuchen u0 Viart für 1000 ig, neiche- Anleihe deburger rie. r spili-Diagdeburger Stadt Odiigationen 2 7 90, 10 v m. Oreiſe ar hreiſeere waore. ung Predet bora e mat e Se u e 2rgen Ia 73 e 1
Khemiſche Fabrik Budau Obligationen 7 7 4 it Ixrdrauchsſiener. v. Juli Soler ober 8,12 Mark debruar-Vlürz e Mark, ohne Abſchlag undDeſſauer Gas Obligationen d Hredreſſnode 1. c a t. 5. gewicht. Tendenz ruhig. v
Magdeburger Allgem. Verſi r re p. St. Gem. Rafindade 27,75--28,50 Mk. 227,75 28,50 M. ülſenfrü Wà 300 M. vollgezahit 80 Vem. Hielis -25 Mr. 26,80 6 g eufrüchte. udo. Feuerverſich.Actien p. St. 39000 Mk. Kriſtallzucker I. 7,26 Mk. 27,26 M. Magdeburg, 6. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, M heilage umit 2092 Einzahlung I 206 202 4099,00B Kriſtallguder II. 28,76 Mk. 28,75 M. Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 g.do. Hagel erſt er. Actien p. St. à 5500 Mk. Tendenz am 65. Juli: Ruhig. Berlin, 5, Juli. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 h

mit 33 Ein zahlung 92 D. Ohne Verbrauchsſteuer. Speiſebohnen weiße, 22—4. Pik., Linſen 20--70 Mk. per 100 Kilogr.do. LebensVerſich.Retien P. St. 1500 Mk. 4. Juli. 5. Puli. Berlin, 6. Juli. Mais ver 000 Kilogr. Loco Termine unverändmit 2605, Einzahiung 20 Sranulirter Zucker V. M. Hek. Ton. Kundigungepr. Pik. Loco 124—133 Vit. nach Qualität, per diedo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 900 Mr. Zornz. Rend. 92 27,7017,80 M. 17,70-17,80 m Monat per r per Sept.Okt. 18,5 bez.
vollge zahlt 26 46 nen e 70170 37 F. v 7 n de ogr. Kochwaare 185--240 Mk. bez. Futterwaare 154—achpr. Rend. 75 13,30- 14,30 13,30 14, nach Qua dez.Div. Jin ndenz am b Juli. Ruhig. Wien, 5. Juli. Mais per 9nli 5,11 Gd., 5,14 Br., per MaiJuni auis90 1897 u. Termin preiſe 6,58 Gd., 5,61 Br.Arien- Brauerei h sie abzüglich Steuer gantung New-Hork, 5. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt e651g per Septbr. i6 für dasaroline, BergwerksAckien 7 A. c x 1. Produkt Baſis 88 Procent. ver Oktober 663 r 3 9Chemiſche Fabrik Buckau-Actien b 6 frei auf Speicher Magdeburg Mehl. onDeſſauer e Aetien 4 10 10 d RNotizlos Berlin, 6. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilogra lle uP rgtebert und Maſchinen Fabrik Niend. 2 D. 7 guli 12,80—12,82 bez., 12 77 r uſt 12,97 13,00 bez., 13,— brutto incl. Sack. Termine höber. Gekündigt Sac, Kündigungspreis ha

„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien Br., 1297 b 12,8 Gd. 9 per dieſen Donat 25,5 25,65 bez., per JuliAuguſt 24,5-- 24,6 bez. per Augi derLeoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 25. Okkober September 13,67 bez., 18,10 Br. 1307 J T. T Sept. per Sept.Ott. 23,55--2,7 bez., per Okt. November onMagdeburger Allgemeine Gas Actien e 472 u e. Vr bez. 1282 Br., 12,75 Gd. Olte ver Dezem er 7 Berlin, 6. Juli. Weizenmehl Nr. 00 27,5 25 vez., Nr. 0 24,75
do. Bankverein-Antheile e 109,09 1270 g. r 12,7 Gd. Norember Dezember 2,65.- 32,67 e. 23 bez. Feine Marken über Rotiz vezahlt. Noggenmedi' Nr. d und nommen.z5 h z D r Gd. Januar-März bez. 12,5 Br. eine n n reren 28-26 bez. Nr. o 132 Mk. hergwerksActien F. 7 r a o. O u. 100 Kilogr. Br. incl. Sack.de Stamm-Priorit.-Act. 23 33 Tendenz Matt. Paris, Juli Nachmittag (Schlußbericht.) Mehl träge, per Jldo. rivatbank Actien 6 2 104,100 B. Granulirter Zudcker. 61,40, per Auguſt 51,80, per September- Dezember 52,40, per Novbr. Februar b2 Polm do. n 6 Juli bez., Br 5 e New-York, 5. Juli. (Telegr.) Mehl 3,00.arie conſolidirte Bergwerks en I 7 T Tendenz: ärke. iSe 7lnrn z Cabrir Vynare tü, Aetien r 17 HFamburg, 6. Juli Nachmitt De Fee. 3ehneget Pro Hamburg, 5. S ruhig. Notirungen f

S. 7 pwr. Braxetohte e 9 n dukt Baſis 88 Proz. Rendement nene i Pet an Bord Hamburg per April 100 Kg. Primawaare prompt 33,00--34,00 Mt. Lieferung 83,00 widernn
Sudenbürger Maſchinenfabrik Aktien 1 2 1 2 FGtanig. er uli 12,72, ver Unduſt 92,35, ver Oliober 12,75, ver Dezember 12,72. i Surerioeſaele geh Tee er S rherioe mehi c a h. Hamb.
Diogdeburger Zuckerraſſinerie StammActien LShario 6. Jult. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent x t Stroh Heu. Eido. do. Stamm Prior. xuh., loco 36,76 à 37, Weißer Zuger matt, Rr. 3 per 100 Kilgramm per Magdeburg, 6. Juli. Richtſtroh 4,50 —5,00 Mk., Krummſtroh 2,00--3, r in

n per Angug 37,50 per September 37,50, per OktoberJanuar 36,50. Mk. Heu 90-7,50 M. Alles für 100 kg. 2 4,60 64 welche du

Wagren und Prodnktenberichte. e esGetreide. Kaffe Butter. Eiere. itter. Eier. Fleiſch. licher VBerlin, 6. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr. Havre, 6. Juli Telegramm v i Ziegler und Co.) Kaffee Magdeburg, 6. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,60 Man 9
loco feſter, Termine höher, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungepreis [176,50 Mk., in NewYork it g on Peimann, s t r 4 i Kalbfleiſch 1,20 bc I i e Wua an eſerungequsntüt 177 Mi.abeg, Durchſchnitts- 7 M oß mit 10 Prints Hauſſe. Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schnelle ſceige 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch mit ihn

5 Juli. Vormitt 10 o Minuten. Telegramm von „30 M., Hammelfleiſch 1,16 bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. per 1 ze n n e en der Änheſe Sehtcber n a e Stenke. aeeee, oegeer e n n genehe Satiee da hin ab der ehe Ken der en et h v i a der Kenle, 1,20—1,60 M d175,25 177— 176,25 Mk. bez., per Auguſt e Mk. bez. mber 81,00 nhi i. (Pol.-Präſ.) Rind von der Kenle, 1,20-1, teHriober 176, 178—176,75 Mt. be ver Oktober November Mt. bez. ver er en en Sie rer ſgiſch erſten B325 6. Juli. Nachmittags.) Eood average Santos per Juli Bauchfleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,70November Dezbr. Mk. bez. Kündigungsſchein vom 2. Juli à 174 Mk. verk. 63,—, der September 63 per Hegewdee ar per März w. Ruhig. dar 0/90-1,60 Mtk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Cier 60 St jeder t
Nog gen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt [400 Tonnen, Amſterdam, 6. Juli. (Telegramm.) Java Kaffe good ordinary 23,—. 220—4,00 Mt. dKündigungspreis 189,25 Mk. bez., loco 180-290 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs New-Hork, s. Juli. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ördinary per Kartoffeln. Wid erle

et r r e rei z. m r Auguſt 11,42, ver Oktober 11,92. Magdeburg, 86. Juli. Eßkartoffeln, alte 8,00 bis 9,00 Mk. per 100 kg. h. JuliPeptemter r a ehe der itoter o e n de t Berlin, 6. Juli. P Letrolenm. tes Standard white) 100 Verten d el d Wolle EsNor r n, 6. Juli. etroleum. Raffinirte andard white) per mwolle un olle.er ſe der ob Aloe Loco behauptet große und kleine 135—185 l. nach di in Doſen von io0 Crr, Zernſne n. See e. an Leipzig, 8. Juli. c v. Kauimzug auf Zeit: La Plata Contrz ousgeſpr
Qualität dez., Futtergerſie 135— 156 Mk. nach Ouglität bez. d m r Mark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April. B Juli-Auguſt 3,76 Mk., do. B September 3,77 ij Mk., do. B OkloberDezemte datur C.

Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen, v h „F- Juli. Petroleum loco i0, 3,80 Mk., do. V Januar 3,82/9 Mk., do. B FebruarJuni 3,85 Mk. hält eheKündigungepreis 0,5 M. bez. loco 70 Mr. nach Huslitaät n e e. r. a Kiberpgol, 6. Juli. Teiegr. Cinfangébericht.) Muthmaßlicher ünſi er KanAngequaiiiat 151 Mk. vez., pommerſcher mittel bis guter 153 161 Mk. bez., Juli. Petroleum ruhig, Standard wöjite loco 7000 B. Ruhig. Lgsesim ort 6000 V.
feiner 162—166 M. eiſr ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 152—160 Mk. ver Anßuſt, Dezember 5,65 Br. Liverpool Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 V., davon i Kaiſers,n e irtes pbez., ſeiner 161—166 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Antwerpen, 6. Juli. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes Spekulation und Export 500 V. Träge. uzlersW et ber ver Sult huget i Hit ben per AuguſtSeptember Mt. Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juli 13, Br., per Auguſt Br. per r Metalle. la zle

z September Dezember 13, Br. Feſt. reichenbez, per Septhr.Oktober 147— 1476 k. bez. N ſuli ſt i Frankfurt a. M., 5. Juli. Hochhaltiges Silber in BVarren per KiloMagdeburg, 8. guli. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländiſcher NewYork 5. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white 12020 r päter uOit., Landweizen inländiſcher 195 i97 i eißweizen Mir bez., glatter in NewYork 6,00 0 Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95- 00,0 Gd. /2 118, Juli. Zink: atzlos eengliſcher Weizen 178 18 Ranhwelzen 183 Bil. oggen inlénd. 128 Vohes Vetroleum in Rework —8,30, do. Pipeline Certificates per Auguſt 63. u erven, rn r sö.r Herr gnruqe d o i gerſie 100--161 Mk., Landgerſte Ziemlich feſt. Spiritus e Rotterdam 6. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u CKie Cap

9--160 Mk., Hafer 146--15 für ilogr. e S ka 591 vBilliton 58 fl.er S B Juli. per Juli 186,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk. eiter n S r rege e ding dewy g. n ar Rills erkennt der Ferren M. H. Lorenz u. C Le M
r Sie an Wein feſter, loco 190--200, per Juli 191,00, per vreis Mk. Loco mit Faß öo, ver dieſen Monat Leipzig r traut Trie Arper er Ronat 46 ſa o
Juli-Auguſt per September-October 182,00 Roggen unveränd., loco 176 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Anfangs matt, i. Verlaufe feſter. Gek. 30 900 L. London 5. Juli. Blei, ſpan. 10 Lſiri 7 e. 6 d., engl. 10 Lſtrl. 12 6. 6 ſiehung
383, per Juli 00, per Juli-Auguſt 176,50, per September- October 171,00. Kündigungepreis 36,1 Mark, per dieſen Monat und per Juli Auguſt 0 36,0 gink, gewöhnl. a rlin'2 Lſri. olitif
e en e en e en en e e e e et e Seele da. Wenn un RMohehter. Viged Renders venanſ bolitif6. Jult. eize e 90, T 92,0 ig.er Juli 98,80, per Ror enber r Roggen hieſiger loco 19,50, fremder per NovemberDez. 36,2—84, bz., per April Mai 1893 36,1-36,2 dez. tet la er v 6. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 e. 41f2 d. z

foco 2,75, per Juli 19,66, per November Hafer hieſiger loco 16,00, gil Nor d W C roc. r züge zider ilogramm ohne Faß a rennere 62 Mark. rantwein roc. imrgren Manrheim, 6. Juli. Weizen per Juli 17,70, per November 18,10. Rog Kilogramm dégl. b 67 Mark. Berkag der Aktiengeſellſchaft „Han iſſchen r zu Halle. x Berlins
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